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Praktische Theologıe

Allgemeines

Stephan aus Trends 2000 der Zeitgelst und die Christen. Basel Brunnen,
Aufl., 998 260 S E 26,80

Nachdem CS schon ein1ge Versuche chrıistlıcher Autoren gab, VOI em dıe äkulare
und christliche Jugendszene analysıeren und damıt Verstehenshilfen und MNCUC

Ansätze für zeıtgenÖssısche chrıistliıche Jugendarbeıt gewmnnen, hat uch Stephan
Holthaus ıne lesenswerte und VOI allem eindringliche Darstellung der eıt-
geistproblematık gelıefert.

ach eıner kurzen, unkrnıitischen Darstellung der rundlagen heutiger eıt-
geist-Erforschung und Trendforschung beschreıbt GT In NC Bereichen zeıtgeıistlı-
che Erscheinungen und gesellschaftlıche Beobachtungen. Dıe gemachten eob-
achtungen überträgt CI auf dıe chrıistlıche Sıtuation und schlıeßt jJeden Punkt mıt
ıner ethısch-systematıschen Reflex1ion ab Das Schlußkapıte bringt einen Entwurf

einer christlıchen egenkultur. ü unkritisch fınde ich dıe UÜbernahme der
50R „ Trendforschung”, dıe Ja sıch keine Forschung ist, sondern Journalıstisch
aufbereıtete und süffisant geschrıebene Darstellung bestehender Trends, dıe INnan

generel]l 1mM chrıistlıchen aum beobachten kann. Holthaus SC  a jJedoch auch krıt1-
sche one (S 17) und wendet sıch dann doch im Wesentliıchen sozlologıscher
Laiteratur

Holthaus hat ein ädoyer geschrıeben, fast ine Kampfschrift, WIeE in
seiıner Eınleitung bereıts deutlıch macht Es geht ıhm Sar nıcht darum, ıne sach-
lıche Darstellung und Analyse der heutigen gesellschaftlıchen Strömungen
bıeten und erwägen, welche Auswirkungen das für dıe evangelıkale SZENE.
hat Holthaus wiıll wachrütteln, Chrıisten in ıhrer Wahrnehmung gegenüber
Zeıtströmungen schärfen und ZU) mdenken auffordern, Zeıtgeıist droht, dıe
christlıche Ethık überlagern. Diesen engagıerten Stil spurt INan dıesem uch
on VOrINC bıs hınten ab aus ne1gt um Pauschalısıeren und Moralısıeren.
Zeıitweise geschıeht das in eiıner einseıtigen Weıse. Für meınen Geschmack ist
das Buch unsachlıch In der Beschreıibung der einzelnen Problempunkte hat
teilweıse einzelne Aussagen nebeneimandergestellt, dıe ein dıfferenziertes el
unmöglıc machen. In einem Atemzug werden kiırchliche Umfrageergebnisse
und amerıkanısche Soziologen zıtiert und darüber geklagt, daß In chrıstlıchen
Gästehäusern der Bedarf nach Einzelzımmern ste1gt (S 651) Da taucht der C-
rıkanısche Fernsehprediger neben dem chrıistlıchen Vereın, der Zahlscheine S@e1-
NeT Werbung beılegt, auf (S 120 da wırd über den Terminkalender „Tempus”
gespöttelt mıt gleichzeıtigem VerweIls auf Miıtarbeıter, dıe sıch nıcht mehr einset-
Zen wollen (S Z2) Problematisch 1N: ich dıe Aussage, daß WIT im ı1stlıchen



3

Bereich wleder Feın:  er bräuchten (S 186) Holthaus damıt das 1e] C1-

reicht, dıe ahrnehmung VON Chrısten gegenüber dem Zeıtgeılist schärfen,
bleıibt dahıngestellt

Dennoch enthält das uch viele sehr wichtige ussagen, dıe 1Im einzelnen iıne
noch stärkere Vertiefung bräuchten. weiıl 1617 WIT  16 dıe Probleme stecken und
auch eın Ösungsansatz gewıinnen waäare. Solche Aussagen sınd dıe Bemerkun-
SCH über dıe Predigtpraxı1s vieler Prediger, dıe (getreu den Hörerwünschen) 1UT
noch über Fragen des menschlıchen chs reden oder dıe Tatsache des
TIrends Obertlächlichkeıit auf dem christlıchen Buchmarkt und In den Ange-
boten der Weıterbildung (S 1219 jer möchte INan weıterdenken und achden-
ken über dıe immer größer werdende „ T’heologıielosigkeıt” uUuNscICI chrıstliıchen
Veröffentlıchungen und Buchproduktionen. Hıer hat uch das Verschwınden der
CNrıstlichen Ethık iıhren Grund In fehlender oder verkürzter bıblıscher Lehre
Das ist über weıte trecken eın roblem der Verkündıigung. Das zeıgt auch dıe
Tatsache der fast ausschlheblic indıvidualıistisch geprägten Bıbel-auslegung.
Jeglıcher kollektive Ansatz, eben dıe Tatsache, daß dıe bıblıschen Verfasser ıne
Gemeınnde und keıine Eınzelpersonen adressıieren, scheıint verlorengegangen.

Damıt sınd WIT beım Schlußteil des Buches, der nach viel Analyse 1U  - uch
Ösungsansätze aufzeigen wıll 1er wünschte sıch noch ein wen1g mehr
Konkretion, mıindestens konkret. WI1Ie sıch dıe Analyse des ersten Teıls VCI-
suchte. och vielleicht waäaren noch konkretere LÖsungsansätze ıne UÜberforde-
Iung für eın olches Buch Dıe eıt ist sıcher reif aTur. weiıl beıdes, sowohl dıe
Analyse unNnseTeT Gesellschaft. WIE möglıche Auswege AdUus dem Dılemma säkula-
rmsierter Chrısten, noch stärker, noch dıfferenzierter dıskutiert werden mussen,

wiıirklıchen Ergebnissen kommen. Um dıe Diskussion anzufachen 1efert
dieses Buch allerdings eıinen entscheıdenden Beıtrag. Ich ann 11UT en und
dazu ermutıgen, daß das Buch ıne hılfreiche Dıskussion auslöst.

Horst Schaffenberger

Karl eiınschmı Hermann Frick MDie Homöopathie und ihre religiösen egner
IM Blickwinkel medizinischen WIissens und christlichen (:laubens Metzıngen:
Franz, 1998 126 S E 15,80

Wıe der Tıtel vermuten läßt. reiht sıch diıeses uch in dıe Bemühungen e1n, dıe
Homöopathıe als für Chrısten unbede  ıch hınzustellen und dıejen1ıgen, dıe All-
derer Meınung sınd, die „relıg1ösen Gegner , bekämpfen. 7u diesem 7Zweck
en sıch wel Autoren zusammengetan: Karl Kleinschmuidt, gehö: iıner
evangelısch-freikirchlichen Gemeınde, und Hermann Frick. 6E za sıch
stusbruderschaft elbıtz Beıide sınd Ärzte, l arbeıten seı1ıt Jahren ho-


